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Folgen für Königshaus ungewiss
Schwiegersohn von König Juan Carlos steht unter Korruptionsverdacht

Prinzessin Cristina zusammen mit ihrem Ehemann Iñaki Urdangarin. Dem Ex-Handballer wird vorgeworfen, rund
eine Million Euro an öffentlichen Geldern von den Regionalregierungen der Balearen und Valencia veruntreut zu
haben. (FOTO: AFP)

Das spanische Königshaus hüllt
sich in Stillschweigen. Eine Korrup-
tionsaffäre, in die der Schwieger-
sohn von König Juan Carlos an-
scheinend verwickelt ist, soll dem
Monarchen zu peinlich geworden
sein. Auch der umstrittene Adlige,
der seit 2009 mit Frau und vier
Kindern in Washington lebt,
schweigt – womöglich, bis er vor
Gericht erscheinen muss. Es ist das
erste Mal, dass ein Mitglied des
spanischen Königshauses eines De-
liktes verdächtigt wird.

Die Staatsanwaltschaft auf der Ba-
learen-Insel Mallorca hat diese
Woche gegen Iñaki Urdangarin
(43) Ermittlungen wegen des Ver-
dachts der Korruption eingeleitet.
Der Ehemann der spanischen
Prinzessin Cristina soll in den Jah-
ren 2004 bis 2006 als Vorsitzender
der in Barcelona ansässigen Stif-
tung Nóos rund eine Million Euro
an öffentlichen Geldern von den
Regionalregierungen der Balearen
und Valencia veruntreut haben.
Bei Durchsuchungen von Firmen
in Barcelona, die von Aufträgen
des gemeinnützigen Instituts
Nóos profitiert hatten, wurden
möglicherweise kompromittie-
rende Dokumente beschlagnahmt.
Das Gerichtsverfahren soll erst
beginnen, wenn diese ausgewertet
sind.

Auch wenn das Königshaus sich
nicht zu den Anklagen äußern
will, sagten Kreise des Zarzuela-
Palastes in Madrid der Zeitung „El
Mundo“, Urdangarin müsse sich
„wie jeder gewöhnliche Bürger“
verteidigen. Das Königshaus res-
pektiere die Arbeit der Richter.
Juan Carlos sei auf Distanz zu

seinem Schwiegersohn gegangen,
weil er durch die Affäre Schaden
für das Ansehen des Königshauses
befürchte.

Die private spanische Nachrich-
tenagentur Europapress reagierte
mit Unverständnis auf die mut-
maßlichen schmutzigen Geschäfte
des Herzogs von Palma, der diesen
Adelstitel seit seiner Hochzeit mir
der Infantin Cristina im Oktober
1997 führt. „Wie kann man verste-
hen, dass eine Person, die alles hat,
hübsch und intelligent ist, gut bei
den Menschen ankommt und das

kulturelle Niveau hat, um gut zu
leben, sich in wenig saubere und
transparente Geschäfte verwi-
ckelt?“, schrieb die Agentur in
einem Kommentar.

Dies sei umso verwunderlicher,
als der Herzog als Mitglied des
Königshauses ein finanziell sorg-
loses Leben führen könne. In Spa-
nien ist bekannt, dass König Juan
Carlos einen Großteil der mehr als
acht Millionen Euro, mit denen
der Staat jährlich das Königshaus
alimentiert, unter seinen Kindern
verteilt.

Der im Baskenland geborene
Schwiegersohn von Juan Carlos
hatte sich vor seiner Heirat mit
Cristina einen Namen als Hand-
baller gemacht. Die Infantin soll
sich während eines Spiels in Bar-
celona sofort von dem gut ausse-
henden Sportler angezogen ge-
fühlt haben. In der spanischen
Boulevardpresse wurde stets be-
tont, dass Juan Carlos eine beson-
dere Zuneigung für seinen einzi-
gen Schwiegersohn empfinde.
Das dürfte sich jetzt geändert ha-
ben. (dpa)

Galaball der kreativen Köpfe im Zeichen der Originalität
Erste große Abendveranstaltung im hauptstädtischen Cercle nach der Renovierung

Individualität und Innovation waren im prunkvoll renovierten Cercle beim
ersten Galaball angesagt, dem auch der deutsche Botschafter Hubertus von
Morr (Bildmitte) und seine Ehefrau beiwohnten. (PHOTO: GUY JALLAY)

Mit dem erklärten Ziel, dem neuer-
dings als „Cercle Cité“ bezeichne-
ten und nach umfangreichen Reno-
vierungsarbeiten am vergangenen
29. April wieder eröffneten Cercle
municipal an der hauptstädtischen
Place d'Armes wieder Leben einzu-
hauchen und die Ballszene in Lu-
xemburg zu bereichern, hatten der
Deutsche Verein Luxemburg und
das „Comité Gala des masques“ am
Samstagabend wieder einen öffent-
lichen internationalen Galaball or-
ganisiert.

Angeknüpft wurde mit dieser
Benefizveranstaltung für wohltä-
tige Zwecke an die „Gala des mas-
ques“ und die „Gala noir et blanc“,
die großen Anklang gefunden
hatten.

Diesmal drehte sich der Abend
um das Thema „kreative Köpfe“,
also um Individualität und Innova-
tion, gepaart mit Kreativität. Des-
halb waren die Gäste gebeten, im
langen Abendkleid und Smoking zu
kommen, aber dazu möglichst mit
einem „kreativen Kopf“, d. h. einer
verrückten Frisur, einem Kopfputz
oder einer ähnlich ausgefallenen
Montur. Die Schirmherrschaft hat-
ten Familien- und Integrationsmi-
nisterin Marie-Josée Jacobs, Kul-
turministerin Octavie Modert, der

deutsche Botschafter Hubertus von
Morr, zugleich Doyen des Diplo-
matischen Korps, und die Stadt Lu-
xemburg übernommen.

Wie bei den vorangegangenen
Galabällen oblag Helma Werner,
bestens bekannt als langjährige
Choreographin und Mitorganisato-
rin des „Wiener Balls“ in Luxem-
burg, die künstlerische Leitung des
Abends. Vorweg sei festgehalten,
dass es ihr einmal mehr gelang, ein

niveauvolles Showprogramm flott
über die Bühne zu bringen, das
luxemburgische und internationale
Künstler vereinte. Zum Erfolg tru-
gen aber auch nicht unwesentlich
die Künstlerin Anne Weyer mit
ihren prachtvollen Masken und
Kostümen, die Helma-Werner-
Dancers und das Odeon Jazz Quar-
tett aus Trier mit seiner Tanzmusik
bei. Eine besondere Erwähnung
verdienen beim musikalischen Teil

ebenfalls der vor Virtuosität spru-
delnde Cellist André Mergenthaler,
Allroundkünstler Sven Frederic
Werner bei der kompositorischen
Mixtur und die Sängerin Louise
McVey aus Glasgow.

Wie Klaus Werner, Präsident
des 1995 gegründeten Deutschen
Vereins in Luxemburg, in seiner
Begrüßungsansprache unterstrich,
wollten die Organisatoren mit die-
sem international ausgerichteten
Ball getreu ihren in der Satzung
verankerten Zielsetzungen einen
konstruktiven Beitrag zur Kultur-
szene in der Stadt Luxemburg leis-
ten. Damit sollten nicht zuletzt
durch die Thematik der kreativen
Köpfe auch das Spannungsverhält-
nis zwischen Ordnung und Chaos
angesprochen und überdies betont
werden, dass die Stadt Luxemburg
zu einem Spiegelbild europäischer
Kulturen sowie zu einem erfolgrei-
chen Modell und einer Vision für
Europa geworden ist.

Helma Werner bemerkte ihrer-
seits bei der Führung durch das
auch besinnlich gestaltete Pro-
gramm, dass besonders in der ge-
genwärtig spannenden Zeit die
Kreativität der Rohstoff der Zu-
kunft und der göttliche Funke in
uns ist. (j-lo)

Kachelmann erzielt Erfolg
gegen Ex-Geliebte
Wettermoderator Jörg Kachel-
mann hat einen Erfolg im juristi-
schen Ringen mit seiner ehemali-
gen Geliebten erzielt. Das Kölner
Landgericht untersagte der Frau,
die Vergewaltigungsvorwürfe
gegen Kachelmann öffentlich zu
wiederholen. Das habe das Ge-
richt in einem Urteil vom 28. Ok-
tober entschieden, so ein Ge-
richtssprecher. Nach dem Frei-
spruch Kachelmanns hatte seine
Ex-Geliebte in einem Zeitschrif-
ten-Interview an ihrem Vorwurf
festgehalten, der Wettermodera-
tor habe sie mit einem Messer
bedroht und vergewaltigt. (dpa)

Neuer Super-Marsrover
der Nasa ist startklar
Ein neuer, technisch hochgerüs-
teter Marsrover der Nasa ist
startklar. Wenn nichts Unvorher-
gesehenes geschehe, werde
„Curiosity“ planmäßig am 25.
November auf die Reise zum Ro-
ten Planeten geschickt, teilte die
US-Weltraumbehörde mit. Dem-
nach sitzt der mit allen techni-
schen Schikanen ausgerüstete
Roboter bereits eingehüllt in
einer Kapsel an der Spitze seiner
Trägerrakete in Cape Canaveral
im US-Bundesstaat Florida. (dpa)

Jackson-Arzt: Ich wurde
in Falle gelockt
Michael Jacksons Leibarzt, Con-
rad Murray, fühlte sich von dem
Popstar in eine Falle gelockt.
Jackson habe ihm den Posten
unter der falschen Angabe ange-
boten, er sei gesund und es gehe
nur um einfache medizinische
Behandlungen und Beratung,
sagte Murray in einem Interview
mit dem britischen Sender Chan-
nel 4. Nachdem er angefangen
habe, für Jackson zu arbeiten,
habe er sich verpflichtet gefühlt,
bei ihm zu bleiben. (dpa)
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